
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 26 (1900)

Heft: 22

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3dj bin btr Düfteler Sdjreter
Unb emjrftnb' es mit ttefem «leb,
Dafj trtj nom Mal bis September

©te «tfîftbfitte offen feb'!

Horb tjab' trtj mtdj b'rüber befonnen

Unb ftnb' es »erjeibltdj jettt ganj,
Ü9enn ^ftanrtjer ftdj roitt betauben

prunhenben iFeftesglanj :

©erb lieb audj oom De Pen ber Jrettjett
Uns nur nodj ein rotnjiger Uefi :

Dodj roentgfiena tjb'ren bte Ueben
Mon .tfretljett" roir gerne am «£e|t!

^
^Utebi: Fjefaj gläfe, Fjans, wie bte Unarojifte Setpfeblafe 3'£aufanne

inne plarjt ifdjt ?"

<^a«s: 3a, bas tjöb mer ja wott djönne bänfe (wann 's wenigstens no
nüb oerbote ifdjt) I"

Itttebt: Säb gibi jue, aber langroiltg ifdj es eme Bunbesanroalt bodj
au, wänn er gar nie jeigt, afj er au no ba feig."

Jtotts: IDie ni aber oernotj tjat, Ijet em fin frünb, ber Dofter frirj
iodjer 3'Parts inne bireits gretettert 3ue fim erfdjte Debüt) !"

¦^ttebi: Du bonners fjanslt, Du!"

Stabttrteater.
© Stabtttjeater, Du Urmes!"
(Es mufj mit Dir fdjledjt rootjl ftetjn 1 -
(Ein Krebs" ift Dein Kaffierer
Da fanns ja nur rücfroärts" getjn.

Das beutfdje Hegierungs^erj.
S t a r f e s fjerj im S o c i Streit,
O? e i dj e s Fjeq für U g r a r i e r > £etb,
(Treues Fjerj für 3un fer -Söhne,
Stöbes Fjerj für altes Sdjön el

Das ift bas fdjönfte an ber Horbpolfafjrt,
Uttb roenn man audj oor Kälte faft erftarrt,
Das ftärft bem ïïïenfdjen (Seift, Fjers uno (Semüt,

Dafj man brei 3ahr' lang feine Rettung ftetjt.

3oggeli, magfd} nit g'roarte!
Dom (Senie ber ©berft Blafer
Kürzlich in ber geituttg las er :

(Eingereidjet tjätt' er fdjon:
IDaffendjef'Demiffion."

Ueberrafdjt tjot itjn bie Kunbe,
Die fo blitjfdjnefl madjt bie Hunbe,

3ebe geifung bringt fte fdjon:
(Er allein weifj ttidjts baoon!

Uber balb Könnt' er nun wittern
Ungebul'gen Streber-Hiitcrn
Sei er immer nodj im IDeg
Drum erklärte er, ntdjt trag:

tUir ift's lang nod; nidjt oerletbet

Unb oon Dir, ber midj beneibet,

Streberlein, roar bas nidjt klug,
Das fag' tdj Dir beutfdj genug I"

£adjer tjot anf feiner Seite

Blafer jetjt unb alte £eute

£oben foldjen freien OTut:

Ungebulb ttjut niemals gut!

IDir fogar beim Hebel fpalten
Können audj uns nidjt enthalten,
(Seben nodj bas (Sfätjlein bretn :

Soldjer Brotneib tft nidjt fein I"

IDer eine Sdjnaujbrebmobe neu erfanb

Unb feinen Schnurrbart flug in IDinbeln banb,

Hadjatjmer finbet er 3U Fjunberten,

gu (Taufenben, bie itjn bemunberten.

Dodj grofjer (Ttjaten Fjerrlirbkeit

3n unfrer männerlofen oben geit,
Unb fitdjtefi Du geit Deines £ebens,

Du fudjft Didj blittb unb fudjft oergebens.

Die Banbe ijat irjre Seele uneber!

Känbertjanptmann Hinalbo Htnatbini Htjobes tft oon (Englan

roieber in Süb-Ufrika eingetroffen fämtlidje Spiefjgefellen folten wieber

frifajen §ng" 30 neuen fangen" unter itjrem Ktjafirocf oerfpüren.

^ilri-^ôegcf : IDa tuefaj benn Du ba bin eus unne mit bene 3wetjunbert
Blauajäppler unb ber flotte CTtufif?"

SUtttÖner Iftttg: 3a roetfdjt, ba bin üs oben getjt jetjt balb Ö'Saifott an
unb ba brudjen mer fdjön IDetter, ba tjanb mer tjalt benft, mer wellen e Btjelt
oon (Eurem berütjmten feftroetter fo tjole, roo 3br fo nft immer fo renommieret
mit! 3**5 tjöret aber nur uf in guekunft 3'blaguirel"

2ïïilieu=Dergiftung.
¦gttcfjfer: Uber Kretbemeyer Sie finb fdjon roieber roegen geajprelteret

angeklagt unb baben bereits (7 Uta! roegen bes gleidjen Betruges nnb roegen
Ejodjftapelei Strafe gehabt! IDarum müffen Sie nur immer burdjaus ben nobeln
Fjerrn" fpielen, alle IDelt anpumpen, Sect trinfen, Uuftern effen u. f. ro.

roarum arbeiten Sie nidjt?"
^reibemener: (Entfdjnlbigen, Ejerr (Seridjtsrat aber idj tjabe in meiner

3ugenb fünf 3ahre als Kellner nur in ben oontehmjten Clubs" ferotert unb

feitbem leibe tdj an (Sehirnfdjrounb, Seftfudjt unb djrontfdjer faulenjia "

ZÏÏignonlitteratur.
(Sänfekletn, (Bebankenflein

£itterarifttj mufj man fein
Uus bem Blauftrumpftjt'rne fprubeln
Sprüdje bünn roie Suppennubetn,

Sidj in fdjeuen geitungseefen
(Sletdj roie tftausbreef 3U oerfteefen.

DoHmicr/tiger Hat.
IDeber fajroärmenbe ober altfluge 3üngünge, nodj finbifdj fdjroadjgewor-

bene (Sreife follen im Hat ber (Semeinbe bas ausfdjlaggebenbe IDort fütjren
fonbern IÏÏ ä n tt e r.

3tjnen tjalten bie (Erfahrungen ber Dergangenfjeit bie IDaage ben Fjoff-

nungen ber gitfunft unb ihr Hat ergiebt baher bas rt'djtige (Sewidjt
für bte (Erwägungen ber (Segettroart.

Propfyettfcr/es.
IDeil bte Hüffen £anb unb £eute ftehlen,

Kann es einen fdjönen morgens fehlen,

Dafj roir einfadj mit oerfdjlnngett finb.
Uber (Englanb fdjlucft ju gröfjerem (Blücfe,

(Eben aud; fo grofj unb fleine Stücfe

Unb fo waajfen beibe gleidj gefdjwmb.
(Enblid) fommen nadj gemiffen geiten
£änberfreffer in Derlegenljeiten,

parfen ftdj bann aus Derfetjen an.

£öwen treffen fidj an einer (Srenje,
Sie oerjetjren ftdj bis auf bie Sdjroänse
Unb bamit ift's glücfltd) abgettjan.

Dte iäartoffelbafttgkeit ber jüenfdjen tft
berotefen, bafj fte Äugen tjaben unb ntdjt feben-

gerabe baburdj am beften

ZTTobefarben.
Sonntags weifj, Utontags lila, Dienftags meergrün,

OTtttwodj crème, Donnerftags fanitätsblau, freitags bronce,

Samftags Sdjneiberredjmutg fcrjroarj oor ben Uugen

UtärtCf: IDa gits ä Heus t b'r Stabt

umme ?"

gtjneri: 3*0 arab roäifj t nüüt, nu afj

b'polijeter a über poltju'fiä abfangit uttb

bänn fogar nah im 3fer doiffeufe roäub mit-
neh', roill's b'Sdjelme nüb oerroütfdjib 1"

llägef: Seh <£huet'/ «oas b'3tjr nnb

fägib !"

gtjueri: 3a bim (Eib hänb 3fjrer fädjs
bie IDttdje en St. (Salier (St) einte roelle

hittbere gtjeie, fäb feig bänn aber be lätj"
ITteier gfi 1"

Itäget: Säb ifdj jetj na Infdjbig, aber roas tjanbs bann roelle mit ber

Coiffeufe?"

gfjtteri: 3ä bie häb me gar nüb bruudjt, brum hänb fe fie git Ia laufe,
benn ber poÜ3eibiräkter häb fdjo gluegeb, afj bie Säbe einäroäg putjt unb
gfi r ä tj I e t roorbe f i nb I"

ttäfjet: © Queri, b^h* bringib bod) au Ulis Ctjeibs uus!"

Ich din der Düfteier Schreier
Und empfind' es mit tiefem Weh,

Daß ich vom Mal bis Zeptember

Die Festhütte offen seh'!

Doch hab' ich mich d'rüber besonnen

And find' es verzeihlich jetzt ganz,
Wenn Mancher sich will betäuben

Am prunkenden Festesglanz:

Verblieb auch vom Wesen der Freiheit
Ans nur noch ein winziger Nest :

Doch wenigstens hören die Reden
Von Freiheit" wir gerne am Fest!

îAnedi: Hesch gläse, Hans, wie die Anarchiste Seipfeblase z'Lausanne
inne platzt ischt?"

<Ka«s: Ja, das häd mer ja woll chönne dänke (wänn 's wenigstens no
nüd verböte ischt)!"

Auedi: Säb gibi zue, aber langwilig isch es eme Bundesanwalt doch

au, wänn er gar nie zeigt, aß er au no da seig."

La«s: Wie ni aber vernoh hat, het em sin Fründ, der Vokter Fritz
Locher z'paris inne bireits grateliert zue sim erschte Dobüh!"

Auedi: Du donners Hansli, Du!"

Stadttheater.
G Stadttheater, Du Armes!"
Ls muß mit Dir schlecht wohl stehn -
Lin Rrebs" ist Dein Kassierer
Da kanns ja nur rückwärts" gehn.

Das deutsche Regierungs-Herz.
Starkes Herz im S o c i - Streit,
Weiches Herz sür Agrarier-Leid,
Treues Herz für Junker-Söhne,
Blödes Herz für alles Schöne!

Das ist das schönste an der Nordpolfahrt,
Und wenn man auch vor Rälte fast erstarrt,
Das stärkt dem Menschen Geist, Herz und Gemüt,
Daß man drei Jahr' lang keine Zeitung sieht.

Joggeli, magsch nit g'warte!
vom Genie der Vberst Blaser
Kürzlich in der Zeitung las er:
Lingereichet hätt' er schon:

Waffenchef-Demission."

Ueberrascht hat ihn die Runde,
Die so blitzschnell macht die Runde,

Jede Zeitung bringt sie schon:

Lr allein weiß nichts davon!

Aber bald konnt' er nun wittern
Ungedul'gen Streber-Rittern
Sei er immer noch im Weg
Drum erklärte er, nicht träg:

Mir ist's lang noch nicht verleidet
Und von Dir, der mich beneidet,

Streberlein, war das nicht klug,
Das sag' ich vir deutsch genug!"

Lacher hat auf seiner Seite

Blaser jetzt und alle Tente

Loben solchen freien Mut:
Ungeduld thut niemals gut

Wir sogar beim Nebel spalten

Rönnen auch uns nicht enthalten,
Geben noch das Gsätzlein drein :

Solcher Brotneid ist nicht fein!"

Wer eine Schnauzdrehmode neu erfand

Und seinen Schnurrbart klug in windeln band,

Nachahmer findet er zu Hunderten,

Zu Tausenden, die ihn bewunderten.

Doch großer Thaten Herrlichkeit

In unsrer männerlosen öden Zeit,
Und suchtest Du Zeit Deines Lebens,

Du suchst Dich blind und suchst vergebens.

Die Bande hat ihre Seele wieder!
Räuberhauptmann Rinaldo Rinaldini Rhodes ist von Lnglan

wieder in Süd-Afrika eingetroffen sämtliche Spießgesellen sollen wieder

frischen Zug" zu neuen Fängen" unter ihrem Rhakirock verspüren.

Iitri-Kegel : wa tuesch denn Du da bin eus unne mit dene zwehundert
Blauchäpxler und der flotte Musik?"

Nündner Jürg: Ja weischt, da bin üs oben geht jetzt bald d'Saison an
und da brachen mer schön Wetter, da Hand mer halt denkt, mer wellen e Bizeli
von Lurem berühmten Festwetter ko hole, wo Ihr sonst immer so renommieret
mit! Jetz höret aber nur uf in Zuekunft z'blaguire i"

Milieu-Vergiftung.
Aichler: Aber Rreidemeyer Sie sind schon wieder wegen Zechprellerei

angeklagt und haben bereits >7 Mal wegen des gleichen Betruges und wegen
Hochstapelei Strafe gehabt! warum müssen Sie nur immer durchaus den nobeln
Herrn" spielen, alle Welt anpumpen, Sect trinken, Austern essen u. s. w.
warum arbeiten Sie nicht?"

Kttidemeyer: Lntschuldigen, Herr Gerichtsrat aber ich habe in meiner

Jugend fünf Jahre als Rellner nur in den vornehmsten Clubs" serviert und

seitdem leide ich an Gehirnschwund, Sektsucht und chronischer Faulenzia "

Mignonlitteratur.
Gänseklein, Gedankenklein

Litterarisch muß man sein

Aus dem Blaustrumpfhirne sprudeln

Sprüche dünn wie Suppennudeln,
Sich in scheuen Zeitungsecken

Gleich wie Mausdreck zu oerstecken.

vollwichtiger Rat.
Weder schwärmende oder altkluge Jünglinge, noch kindisch schwachgewordene

Greise sollen im Rat der Gemeinde das ausschlaggebende Wort führen
sondern Männer.

Ihnen halten die Erfahrungen der Vergangenheit die Waage den

Hoffnungen der Zukunft und ihr Rat ergiebt daher das richtige Gewicht
für die Lrwägungen der Gegenwart.

prophetisches.
Weil die Russen Land und Leute stehlen,

Rann es einen schönen Morgens fehlen,

Daß wir einfach mit verschlungen sind.

Aber Lngland schluckt zu größerem Glücke,

Lben auch so groß und kleine Stücke

Und so wachsen beide gleich geschwind.

Endlich kommen nach gewissen Zeiten
känderfresser in Verlegenheiten,
Packen sich dann aus versehen an.

Löwen treffen sich an einer Grenze,
Sie verzehren sich bis auf die Schwänze
Und damit ist's glücklich abgethan.

Die Kartoffelhastigkeit der Menschen ist

bewiesen, dast sie Augen haben und nicht sehen.

gerade dadurch am besten

Modefarben.
Sonntags weiß, Montags lila, Dienstags meergrün,

Mittwoch crème, Donnerstags sanitätsblau, Freitags bronce,

Samstags Schneiderrechnung schwarz vor den Augen!

Mägel: Wa gits ä Neus i d'r Stadt

umme ?"

Khneri: Jetz grad wäiß i nüüt, nu aß

d'polizeier ander Polizistä abfangit und

dänn sogar nah im Jfer Coiffeuse wänd mit-
neh', will's d'Schelme nüd verwütschid!"

Aägel: Seh Lhueri, was d'Jhr nüd

sägid !"

Khueri: Ja bim Lid händ Ihrer sächs

die Wuche en St. Galler Gheime welle

hindere gheie, säb seig dänn aber de lätz"
Meier gsi!"

Mgèl: »Säb isch jetz na luschdig, aber was händs dänn welle mit der

Coiffeuse?"

Khueri: Jä die häd me gar nüd braucht, drum händ se sie gli la laufe,
denn der Polizeidiräkter häd scho glueged, aß die Säbe einäwäg putzt und
gst rä h I e t worde sind!"

Mgel: G Lhueri, d'Jhr bringid doch au Alls Lheibs uus!"
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